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I. Einleitung

Die Em bryo lo gie ist die Leh re von der un ge bo re nen
Lei bes frucht. Sie be trach tet die mensch li che Ent wick-
lung von der be fruch te ten Ei zel le über die Sa men zel le
bis zur Ge burt. Das Stu di um der Em bryo lo gie be schäf -
tigt sich mit der Ent wic klung von Em bryo und Fe tus,
ver gleich bar mit der His to lo gie, wo der Auf bau von
Ge we ben und Or ga nen er ar bei tet wird. Die be schrei -
ben de Em bryo lo gie be trach tet haupt säch lich die Ent -
wic klung, d.h. die vor ge burt li che Ana to mie. Man soll te 
aber auch funk tio nel le Aspek te in sei ne Be trach tungs -
wei se ein be zie hen, denn Ent wic klung be deu tet Wachs -
tum, d. h. Zu nah me an Ge webs mas se und Kör per län ge,
und Dif fer en zie rung, d. h. Ent wic klung vom Ein fa chen
zum Kom ple xen. Gleich zei tig er klärt die Em bryo lo gie,
wie nor ma le Ver hält nis se im mensch li chen Kör per ent -
ste hen und hilft so zum Ver ständ nis der Ursachen, die
zu einer Fehlentwicklung im menschlichen Körper
führen bis hin zur pathologischen Entartung.

Wir un ter schei den die all ge mei ne Em bryo lo gie von der 
spe ziel len Em bryo lo gie. Wäh rend die all ge mei ne Em -
bryo lo gie die Ent wic klung des Keim lings von der Be -
fruch tung über die Um ge stal tung der Keim schei be, die
Aus bil dung und Um ge stal tung der Keim blät ter so wie
die Bil dung der Pla zen ta be trach tet, be schäf tigt sich die 
spe ziel le Em bryo lo gie mit der Wei ter ent wic klung und
Ver voll komm nung der Or ga ne.

Durch die Kennt nis se der Nor mal ent wic klung oder aber
auch über mög li che Ur sa chen von Fehl ent wic klun gen
wer den Ärz te in die Lage ver setzt, ent wic klungs bio lo gi -
sche Grün de von Fehl bil dun gen zu er klä ren.

Der Ge burts hel fer be treibt an ge wand te Em bryo lo gie,
denn er küm mert sich nicht nur um die Mut ter, son dern
auch um die Ge sund heit von Fe tus und Em bryo. Kin -
der ärz te be herr schen die em bryo lo gi schen Grund la -
gen, denn sie er ken nen Fehl bil dun gen, die auf
Stö run gen der vor ge burt li chen Ent wic klung be ru hen,
z. B. ei nen an ge bo re nen Herz feh ler, eine Spi na bi fi da
oder eine Zwerch fell her nie. Kin der chi rur gen und Herz -
chi rur gen neh men heu te schon Ope ra tio nen in ute ro
vor.

Schließ lich hel fen gute Kennt nis se der Em bryo lo gie, auch
man chen Sach ver halt in der ma kro sko pi schen Ana to mie bes ser 
zu ver ste hen.

Im fol gen den wird kurz die Ent wic klung des mensch li chen Or -
ga nis mus bis zur Ge burt be schrie ben. Es geht um die nor ma le
Ent wic klung, die so ge nann te Nor mo ge ne se. Pa tho lo gi sche
Ent wic klungs vor gän ge, die zu Fehl- oder Miß bil dun gen füh -
ren, wer den am Ran de ab ge han delt (Te ra to lo gie). Es wird die
Ein zel ent wic k lung des In di vi du ums be han delt (On to ge ne se),
Aspek te der Stam mes ge schich te des Men schen (Phy lo ge ne se)
fin den aus nahms wei se Er wäh nung. Wei ter hin wird nur die for -
ma le Ge ne se des Men schen, d.h. die Ent ste hung der ein zel nen
Or ga ne, er klärt.

Die meist noch un be kann ten kau sa len Aspek te der Em bryo lo -
gie kön nen nicht be rücks ich tigt wer den. Wir be schrän ken uns
in der Re gel auf die in trau te ri ne Ent wic klung, d.h. auf Vor -
gän ge, die sich im Mut ter leib ab spie len. Na tür lich lau fen vie -
le Ent wic klungs vor gän ge erst nach der Ge burt ab (post na ta le
Ent wic klung).

Die Ent wic klungs ge schich te des Men schen wird in ver schie de -
ne Ab schnit te un ter teilt: Pro on to ge ne se (Vor ent wic klung),
Blas to ge ne se (Kei mes ent wic klung), Em bryo ge ne se und Or -
ga no ge ne se, d.h. die Bil dung der ein zel nen Or ga ne. Bei der
Or ga no ge ne se ha ben wir drei Teil as pek te zu un ter schei den,
näm lich die Mor pho ge ne se, das ist die Ent wic klung der äu ße -
ren Ge stalt der Or ga ne, His to ge ne se, das ist die Ent wic klung
der his to lo gi schen Struk tu ren und schließ lich To po ge ne se, die
die Ent ste hung der end gül ti gen La ge be zie hun gen der Or ga ne
zu ein an der be schreibt.
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II. Ga me to ge ne se

Un ter Ga me to ge ne se ver steht man die Ent wic klung
männ li cher und weib li cher Keim zel len.

Die mensch li che Ent wic klung be ginnt mit der Be fruch -
tung. Ein Sper mi um und eine Oo zy te, eine männ li che
und eine weib li che Keim zel le, ver ei ni gen sich und bil -
den die Zy go te, ei nen neu en Or ga nis mus.

Die Keim zel len stam men von Ur keim zel len (Abb. 1)
ab. De ren Vor läu fer zel len sind in der zwei ten Ent wick-
lungs wo che im Epi blas ten lo ka li siert und ver la gern
sich da nach in die Wand des Dot ter sa ckes. Dort sind die 
Ur keim zel len in der 4. Wo che sicht bar. Aus der Dot ter -
sac kwand wan dern sie mit amö boi den Be we gun gen in
die Go na den an la ge ein, wo sie ge gen Ende der 4. Wo -
che, An fang der 5. Wo che an ge langt sind. Den Weg,
den die Keim zel len neh men, be zeich net man als
Keim bahn.

Chro mo so men
Die Merk ma le ei nes In di vi du ums be stim men die Gene,
die mit den von Mut ter und Va ter stam men den Chro -
mo so men ver erbt wer den. Der Mensch be sitzt 46
Chrom so men. 44 da von sind bei Frau und Mann gleich, 
sie wer den als Au to so men be zeich net, zwei sind die
He ter oso men, die Ge schlechts chro mo so men. Auf den
46 Chro mo so men sind etwa 28000 Gene an ge ord net.
Im weib li chen Ge schlecht be ste hen die Ge schlechts -
chro mo so men aus zwei gleich gro ßen X-Chro mos men, 
im männ li chen Ge schlecht liegt ein X-Chro mo som und 
ein viel kür ze res Y-Chro mo som vor. Je des Au to som
be sitzt ein Part ner chro mo som mit glei chen mor pho lo -
gi schen Merk ma len. Bei den He ter oso men sind beim
Mann das X- und Y-Chro mo som mor pho lo gisch nicht
iden tisch, trotz dem spricht man beim Men schen von 23 
Paa ren oder von ei nem di ploi den Chro mo so men satz.
In je dem Chro mo so men paar stammt ein Chro mo som
von der Mut ter und ei nes vom Va ter.

III. Zell tei lun gen

Mi to se
Bei der Mi to se ent ste hen zwei Toch ter zel len (Abb. 2), die mit
den Aus gangs zel len ge ne tisch iden tisch sind. Jede Toch ter zel le 
ent hält 46 Chro mo so men. In ei ner nicht in der Tei lung be find li -
chen Zel le sind ent spi ra li sier te Chro mo so men. Je des Chrom -
som ver dop pelt kurz vor der Mi to se sei ne Be stand tei le. Vor
dem Ein tritt in die Mi to se ha ben alle Chro mo so men ih ren
DNA-Ge halt ver dop pelt und je des Chro mo som ist ei gent lich
schon dop pelt vor han den. Sicht bar wer den die Toch ter chro mo -
so men erst in der Pro me ta pha se. In die ser Pha se zer fällt die
Kern hül le in klei ne Ve si kel. Je des Chro mo som be steht aus
zwei Chro ma ti den. Sie wer den am Zen tro mer zu sam men ge hal -
ten. In der Me ta pha se wer den alle Chro mo so men in die Äqua -
to ri al ebe ne der mi to ti schen Spin del an ge ord net. Je des
Chro mo som teilt sich an schlie ßend am Zen tro mer. Die Toch -
ter chro mo so men wan dern an die ent ge gen ge setz ten Zell po le.
Die Toch ter chro mo so men ent spi ra li sie ren sich und ver län gern
sich. Die Kern mem bran for miert sich neu, die Durch schnü rung 
des Zy to plas mas be ginnt. Jede Toch ter zel le ist mit der Hälf te
des ver dop pel ten Chro mo so men sat zes aus ge stat tet. Sie be sitzt
die glei che Chrom so men zahl wie die Mut ter zel le. Die Mi to se
dau ert etwa eine Stunde.

Meio se
Die Meio se wird dann be nö tigt, wenn ge ne ti sche In for ma tio -
nen von ei nem Or ga nis mus auf sei ne Nach kom men über tra gen
wer den. Sie fin det also nur in den Keim zel len statt. Die Meio se
(Abb. 3) läuft in zwei auf ein an der fol gen den Tei lun gen ab. In
ih rem Ver lauf wird nur ein mal DNA re pli ziert und ins ge samt
das ge ne ti sche Ma te ri al ver rin gert. Aus ei ner di ploi den Ge -
schlechts zel le ent ste hen vier ha ploi de Toch ter zel len.

Kurz vor Be ginn der 1. Rei fe tei lung ver dop peln die weib li chen
und männ li chen Keim zel len (pri mä re Oozy ten und pri mä re
Sper ma to zy ten) ihre DNA. Bei Tei lungs be ginn ent hal ten die
Zel len die dop pel te DNA-Men ge und je des der 46 Chro mo so -
men ist in seiner Struktur verdoppelt.

In der Pro pha se der 1. Rei fe tei lun gen paa ren sich die ho mo lo -
gen Chrom so men. Eine sich bil den de lei ter ar ti ge Struk tur hält
sie zu sam men. Die un glei chen Ge schlecht schrom so men ha ben 
an ih ren En den eine klei ne Paa rungs re gi on. Licht mi kro sko -
pisch er schei nen sie als Tan dem for ma ti on. Je des Chro mo som
ent hält zwei Chro ma ti den, da her be ste hen die homologen
Chromsomenpaare aus vier Chromatiden.

Embryologie II. Ga me to ge ne se 11
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Ein we sent li ches Merk mal der Pro pha se der 1. Rei fe tei -
lung be steht im Aus tausch von Chro ma ti den ab schnit -
ten zwi schen den ge paar ten ho mo lo gen Chro mo so men. 
Die Chro mo so men sind voll stän dig ge paart und stel len
sich als di cke Struk tu ren dar. Es bil den sich Über kreu -
zun gen (cros sing-over) ho mo lo ger Seg men te ei ner
müt ter li chen und vä ter li chen Chro ma ti de, in je dem
Chro mo so men paar min de stens an ei ner, oft mals an
meh re ren Stel len. So fin det ein Aus tausch von Chro ma -
tin bruchs tü cken mit den ent spre chen den Gen kom ple -
xen zwi schen den ho mo lo gen Chro mo so men statt
(Re kom bi na ti on). Die Glie der ei nes je den Paa res sind
in der Me ta pha se auf der Tei lungs spin del orientiert. In
den folgenden Stadien erfolgt die Wanderung an die
entgegengesetzten Zellpole.

Mit Ab schluss der 1. Rei fe tei lung be sitzt jede Toch ter -
zel le ein Hälf te von je dem Chrom so men paar und ist da -
durch mit ei nem ha ploi den Chro mo so men satz aus ge-
stat tet. Da je des Chro mo som aus zwei Chro ma ti den be -
steht, ent spricht der Ge samt ge halt an DNA in je der
Toch ter zel le dem der übri gen So ma zel len(2n).

Der Ab lauf der 2. Rei fe tei lung äh nelt ei ner Mi to se. Es
geht ihr aber kei ne DNA-Ver dop pe lung vor aus. Die 23
dop pel fä di gen Chro ma ti den spal ten sich am Zen tro mer
auf. Jede neu ge bil de te Toch ter zel le ent hält 23 Chro mo -
so men. In den neu ge bil de ten Zel len ist der DNA-Ge halt
nur halb so groß wie in der nor ma len So ma zel le.

Die Meio se dau ert we sent lich län ger als die Mi to se: bei
weib li chen Keim zel len bis zu Jahr zehn ten, bei männ li -
chen Keim zel len mehrere Wochen.

IV. Ent wic klung der
Sa men zel len

Un ter der Sper ma to ge ne se ver steht man die Ent wic klung von
der Sper ma to go nie bis zum Sper mi um. Der Be griff Sper mio -
ge ne se hat nur die Dif fer en zie rung der Sper ma ti den zum Sper -
mi um zum In halt. Die Dif fer en zie rung der Sper ma to go nien
setzt erst nach der Ge burt ein. Nach dem sich die Ur keim zel len
mi to tisch ver mehrt ha ben, wer den sie in die Keim strän ge der
männ li chen Go na den auf ge nom men. Nun setzt eine Ru he pha -
se ein, die bis zur Pu ber tät an hält. Die Sper ma to go nien sind zur
Ge burt gro ße, hel le Zel len, die sich in den Keim strän gen be fin -
den. Die Keim strän ge wer den von Zel len um ge ben, die sich
spä ter als Ser to li-Zel len in den Ho den ka näl chen be fin den.

Die Keim strän ge er hal ten kurz vor der Ge burt ein Lu men und
wan deln sich da mit in die Ho den ka näl chen (Tu bu li se mi ni fe ri
con tor ti) um. Die Spe ra to go nien lie gen als Sper ma to go nien
vom Typ A und Typ B vor. Die Sper ma to go nien vom Typ A tei -
len sich wei ter, wäh rend aus dem Sper ma to go nien vom Typ B
durch mi to ti sche Tei lung die pri mä ren Sper ma to zy ten her vor -
ge hen. Die pri mä re Sper ma to zy te be sitzt 46,XY Chrom so men.
In der 1. Rei fe tei lung ent ste hen ent ste hen zwei se kun dä re Sper -
ma to zy ten mit 23,X und 23,Y Chro mo so men. Nach der 2. Rei -
fe tei lung lie gen vier Sper ma ti den mit ei nem ha ploi den
Chro mo so men satz von 23 Chrom so men vor (Abb. 4). Die
Sper ma to go nien und Sper ma to zy ten wer den wäh rend ih rer ge -
sam ten Ent wic klung in tie fe Zy to plas ma ein buch tun gen der
Ser to li-Zel len ein ge bet tet. Die Ser to li-Zel len klei den die Tu bu -
li se mi ni fe ri con tor ti von der Ba sal mem bran bis zum Lu men
aus. Sie stüt zen die Keim zel len, sie er näh ren die Keim zel len,
sie kon trol lie ren den tran szel lu lä ren Stoff trans port von der
Baslmem bran bis zum Lu men, sie über tra gen hor mo nel le Sti -
mu li auf die sich ent wi ckeln den Keim zel len und ge ben rei fe
Sper mien ab.

Die Sper ma to ge ne se wird aus dem Hy po phy sen vor der lap pen
vom lu teo tro pen Hor mon (LH) re gu liert. Auf den Ley dig-Zwi -
schen zel len bin det LH an LH-Re zep to ren und sti mu liert die
Bil dung von Tes tos te ron, das die Ser to li-Zel len an regt. Da ne -
ben gibt der Hy po phy sen vor der lap pen fol li kels ti mu lie ren des
Hor mon (FSH) ab, das in den Ser to li-Zel len die Bil dung des
An dro gen-bin den den Pro teins (ABP) be wirkt. Es bin det Tes -
tos te ron und ge währ leis tet so eine hohe Tes tos te ron kon zen tra -
ti on in den Sa men knäl chen.

Embryologie IV. Ent wic klung der Sa men zel len 13
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Un ter der Sper mio ge ne se ver steht man die Dif fer en -
zie rung von Sper ma ti den zu Sper mien. Das rei fe Sper -
mi um (Abb. 5) ist eine frei und ak tiv be weg li che Zel le.
Sie be steht aus ei nem Kopf- und ei nem Schwanz teil.
Kopf und Schwanz be sit zen als Ver bin dungs stück den
Sper mien hals. Vom Gol gi-Ap pa rat aus ge hend wer den
die vor de ren zwei Drit tel des Zell ker nes kap pen ar tig
vom Akro som über zo gen. Es han delt sich um ein mem -
bran um schlos se nes Zel lor ga nell, das ver schie de ne für
die Be fruch tung wich ti ge En zy me ent hält. Durch die
Frei set zung die ser En zy me durch dringt das Sper mi um
die Co ro na ra di ata und die Zona pel lu ci da. Der
Schwanz fa den des Sper mi ums glie dert sich in Mit tel -
stück, Haupt stück und End stück. Er ver leiht dem Sper -
mi um die not wen di ge Be weg lich keit, um zum Ort der
Be fruch tung zu ge lan gen. Die im Mit tel stück be find li -
chen Mi to chon drien stel len Ener gie in Form von Aden -
osin tri phosphat (ATP) für die Be we gung be reit. Der
Schwanz fa den hat die Struk tur ei nes Ki no zi li ums (das
Mi kro tu bu lus mus ter von 2 Zen tral tu bu li, um ge ben von
9 pe ri phe ren Mi kro tu bu lus paa ren).

Die Ent wic klung ei nes Sper mi ums aus ei ner Sper ma to -
go nie dau ert etwa 74 Tage. Die Sper mien län ge be trägt

50 - 60 µm. Sie wer den über die Tu bu li se mi ni fe ri con -
tor ti zum Ne ben ho den ge bracht, wo sie in den Duc tu li
ef fer en tes und im Duc tus epi di dy mi dis ge spei chert
wer den und aus rei fen. Über den Duc tus de fe rens ge lan -
gen die Sper mien in die Ureth ra.

V. Ent wic klung der
Ei zel len = Oo ge ne se

Wäh rend der Oo ge ne se wird aus der Oo go nie eine rei fe Oo zy -
te. Der Rei fungs pro zess be ginnt vor der Ge burt im fe ta len Ovar 
und wird in der Pu ber tät ab ge schlos sen. Die Oo ge ne se setzt
sich bis zur Me no pau se, dem end gül ti gen Aus blei ben der Mo -
nats blu tun gen fort.

Die Ur keim zel len dif fer en zie ren sich zu Oo go nien (Abb. 6).
Sie durch lau fen eine Rei he mi to ti scher Tei lun gen, um schließ -
lich am Ende des 3. Mo nats Zell bal len zu bil den. Sie um gibt
eine Schicht fla cher Epit hel zel len. Es sind die Vor läu fer der
Fol li ke le pit hel zel len.

Ei ni ge Zel len dif fer en zie ren sich zu grö ße ren Zel len, stets um -
ge ben von Epit hel zel len. Das sind die pri mä ren Oo zy ten
(Abb. 4), die sich zwi schen der 12. und 16. Schwan ger schafts -
wo che in der Mark-Rin den gren ze der Go na den an sie deln. Die
Mehr zahl der Oo go nien teilt sich in den fol gen den Mo na ten zu -
nächst wei ter. Die Ge samt zahl der Keim zel len er reicht im 5.
Keim lings mo nat ihr Ma xi mum, die schät zungs wei se bei 7 Mil -
lio nen liegt. Die pri mä re Oo zy te (Abb. 6) bil det mit dem sie
um ge ben den Epit hel den Pri mordi al fol li kel.

15 - 20 Pri mordi al fol li kel be gin nen mit dem Ein set zen der Pu -
ber tät zu rei fen. Das um ge hen de Fol li ke le pit hel wird ku bisch.
Da mit ist der Pri mordi al fol li kel ein Pri mär fol li kel ge wor den.
Zwi schen Oo zy te und dem Fol li ke le pit hel la gert sich eine aus
ex tra zel lu lä rem, gly ko pro tein hal ti gem Ma te ri al be ste hen de
Schicht, die sich ver dickt und Zona pel lu ci da (Abb. 7) heißt.
Die Bin de ge webs zel len um die von Epit hel um ge ben de Oo zy te 
be zeich net man als The ca fol li cu li.

Durch Zell ver meh rung wird das Fol li ke le pit hel mehr schich tig
und wird nun Gra nu lo sae pit hel ge nannt. Die Fol li ke le pit hel zel -
len sind pro ge ster on bil den de, en do kri ne Zel len. We gen ih rer
kör ni gen Struk tur hei ßen sie Gra nu lo sa zel len. Es ist der Se -
kun där fol li kel ent stan den. Mit dem Er rei chen ei ner be stimm -
ten Di cke tre ten im Fol li ke le pit hel Flüss sig keits trop fen auf.
Die se flie ßen zu sam men und bil den die Fol li kel höh le. Die se
ist mit Li quor fol li cu li er füllt. Er ent hält das auf die Ge bär mut -
ter schleim haut wir ken de Fol li kel hor mon (Östro gen). Die voll -
stän di ge Aus bil dung der Fol li kel höh le lässt den Ter ti är fol li kel 
ent ste hen. Die Fol li ke le pit hel zel len, die die Oo zy te um ge ben,
blei ben er hal ten und bil den den Cu mu lus oo pho rus (Ei hü gel). 
Das der Oo zy te am nächs ten ge le ge ne Epit hel bil det die Co ro -
na ra di ata, de ren Cy to plas ma bis in die Zona pel lu ci da rei chen 
kann. Die The ca hül le glie dert sich jetzt in zwei Bin de ge webs -
schich ten, die The ca in ter na, die reich ka pil la ri siert ist und de -

Embryologie V. Ent wic klung der Ei zel len = Oo ge ne se 15
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ren Zel len die Stamm zel len der The ca lut ein zel len sind,
und die The ca ex ter na, eine äu ße re fi brö se Schicht.

Es rei fen vie le Fol li kel aus, aber nur ein Fol li kel er reicht
die vol le Rei fe = sprung rei fer Fol li kel (Graaf scher Fol li -
kel). Die 1. Rei fe tei lung wird kurz vor der Ovu la ti on ab -
ge schlos sen. Es ent ste hen zwei un ter schied lich gro ße
Toch ter zel len mit je 23 Chro mo so men. Als Er geb nis
liegt die se kun dä re Oo zy te (Abb. 4), die das ge sam te
Cy to plas ma er hält, und das 1. Pol kör per chen vor. Die -
ses liegt zwi schen der Zona pel lu ci da und der Zell mem -
bran der se kun dä ren Oo zy te. Die 2. Rei fe tei lung schließt 
sich di rekt an die 1. Rei fe tei lung an und zwar, wenn die
Ei zel le bei der Ovu la ti on aus dem Ovar aus ge sto ßen
wird. Die 2. Rei fe tei lung wird nur voll en det, wenn die
Oo zy te be fruch tet wird. Dann er fährt das 1. Pol kör per -
chen eben falls eine Tei lung, so dass sich zwi schen Zona
pel lu ci da und der Zell mem bran nun 3 Pol kör per chen
be fin den.

Der Fol li kel nach der Ovu la ti on
Die Wand des Fol li kels bleibt im Ei ers tock. Die Span -
nung der Wand Iässt nach, sie fal tet sich. Aus den Ka pil -
la ren der The ca in ter na blu tet es in die Fol li kel höh le
hin ein. Es ent steht zu nächst kurz zei tig ein Cor pus ru -
brum. Auch Gra nu lo sa zel len wan dern von Ge fä ßen der
The ca in ter na be glei tet in die Fol li kel höh le ein. Un ter
dem Ein fluss des lut ein isie ren den Hor mons (LH) wan -
deln sich die Gra nu lo sa zel len zum Cor pus lu teum, dem 
Gelb kör per, um. Bei Nicht be fruch tung bil det sich das
Cor pus lu teum nach 10 Ta gen (26. Tag) wie der zu rück.
Im Blut spie gel sinkt das Pro ge ste ron ab. Die Spi ra lar te -
rien der Uter us schleim haut zie hen sich zu sam men, das
Ge we be stirbt durch Blut lee re ab und wird zu sam men
mit dem Blut aus ge sto ßen = Men strua ti on.

Das Cor pus lu teum men strua tio nis bil det sich zu ei ner Nar be
zu rück, die Cor pus al bi cans be zeich net wird. Bei Be fruch tung
bleibt das Cor pus lu teum er hal ten und pro du ziert 4 Mo na te
lang Pro ge ste ron. Es ist das Cor pus lu teum gra vi di da tis ent -
stan den. Da nach pro du ziert die Plazenta selbst Progesteron.

Das Ovar ist eine en do kri ne Drü se, die zwei Hor mo ne, Fol li kel -
hor mon und Cor pus lu teum-Hor mon bil det. Der Ova rial zyk lus
wird vom Hy po phy sen vor der lap pen ge steu ert. Da für sind das
fol li kels ti mu lie ren de Hor mon (FSH) und das lut ein isie ren de
Hor mon (LH) zu stän dig. FSH hilft den Pri mordi al fol li keln bei
der Rei fung. LH ist bei der Ovu la ti on be tei ligt und sti mu liert die
Pro ge ster on bil dung (Abb. 8).

Der ova riel le Zyk lus be stimmt den men stru el len Zyk lus. Die
Uter us schleim haut be steht aus ei nem ein schich ti gem Zy lin der -
epit hel und ei ner dar un ter lie gen den sub epi the lia len Bin de ge -
webs schicht. Die so auf ge bau te Schleim haut ist das En do me-
tri um. Un ter ihr liegt glat te Mus ku la tur als stärks te Schicht,
Myo me tri um. Der Pe ri to ne al über zug wird Pe ri me tri um ge -
nannt. Die Schleim haut des Ute rus be steht aus zwei Schich ten.
Der Mus ku la tur be nach bart ist die Ba sa lis (1 mm dick), da rü ber
liegt die Funk tio na lis (5 mm dick).
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